Drlileſe Zeltung erſcheint täglich zweimal 
riß unten | 
Viertehjägrliche r il Berne 1. IE m. a Thlr. 10 Sgr., 

7 mit Bo n 1 Thlr. 8 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 Thlr. 17½ Sgr. 


Deutſchland. 
1 6. Januar. Nach Verſicherungen gut unters 
richteter Perſonen, ſteht die ele der der diplomatiſchen 
Posten nahe bevor. Herr v. Gerolt, der bisherige Geſandte 
bei den Vereinigten Staaten von Nordamerika, geht an ſeinen 
bisherigen Poſten zurück, da man auf ſeine Vertrelung der 
preußiſchen Handelsintereſſen in Nordamerika jetzt ein beſonderes 
Gewicht gelegt hat. Ueber die weiteren Ernennungen hört man, 
daß für Brüff el: Herr v. Uſedom (zur Zeit Abgeordneter 
für Stealſund), } 
für Karlsruhe und Baron v. Nofenderg für Athen deſig⸗ 
niit ſei. — Die Berathungen über die Eoeneiesaebung, welche 


ſchuellen Abdrucks der baer Berichte Anordnungen 


öffentliches Fuhrweſen 1463 Wagen intl. der Droſchken und 
Omnibus ⸗Wagen, es beſtehen 12 Omnibus⸗Linien. 
Berlin, 5. Januar. Was die Schwarzſeher auch ſagen 
mögen: voll Zuverſicht und heitern Blicks hat das deutſche Va⸗ 
terland den Neujahrstag begrüßt. Die großen Ideen, an de⸗ 
ren Verwirklichung ſich die höchſten Güter der Menſchheit knü⸗ 
pfen, find wieder in eine nalllrliche Strömung gerathen, jo daß 
man hoffen wa das Schaumſpritzen eines grund- und boden⸗ 
loſen Induſtrialismus werde höhern und würdigern Strebun⸗ 
gen Platz machen, die Arbeit in ihre alten, unveräußerlichen 
| Rechte eingeſetzt werden. Denn das ift der größte Fluch alles 
und jedes a rten Götzendienſtes, daß die daraus abfließende 
borxufrte Weltanſ Bund, je unabläffiger fie nach oben hin die 
Augen verdreht, die Maſſen unvermeidlich dem Materialismus 
preisgiebt: Der polizeiliche Bureaukratismus läßt keine Ideen, 
in der Kirche ebeuſoweuig als im Staat, aufkommen; unter 
dem heuchleriſchen Scheine der Ordnung und Geſetzlichteit ſieht 
er es auf nichts geringeres ab, als auf Knechtung und Ab⸗ 
ſtumpfung von Geiſt und Gewiſſen. Beſchränkte oder gar ein⸗ 
fältige Regierungen ſind eben darum eben ſo ſehr zu fürchten, 
als ipranniſche. Gegen die Dummheit kämpfen Götter ſelbſt 
vergebens, und andererſeits giebt es für die Freiheit keinen ge⸗ 
fährlicheren Bund, als den, welchen ein geiſtreicher Kopf mit 
einem beſchränkten fließt. Für das Wohlergehen der Völker 
giebt es nur einen zuverläſſigen Bundesgenoſſen — den geſun⸗ 
| den Menſchenverſtand, und dem wollen wir hier zu Lande die 
belangreichſten und anhaltendſten Erfolge für das neue Jahr 
wünſchen. Gebe der Himmel, daß wir nicht ſo bald wieder 
an großen Redensarten erkranken, unſern neuen Weg vielmehr 
beſonnen und geſittet gehen, wie es verſtändigen Männern ger 
iemt! O! die Phraſe, der Klingklang hohler Redeusarten 
eſitzt, zumal in Berlin, eine Macht, die geradezu narkotiſirend 
auf die Faſſungsgabe der Untern und auf den Willen der 
Obern wirkt. Wenn man alles und jegliches machen will, 
kommt ſicherlich nichts zu Stande, wogegen der Muth der Ehr⸗ 
lichkeit überall an der rechten Stelle eingreift. (A. Z.) 
— In Bezug auf die nach der Krefelter Zeitung gegebene 
Nachricht aus Süchtelen geht der Köln. Zig. folgende Be⸗ 
richtigung zu: Die Mittheilung aus Süchtelen über ein da⸗ 
felbſt verübtes entſetzliches Verbrechen beruht theils auf Uns 
| wahrheit, theils auf einer argen Entſtellung der wirklichen Um⸗ 
ände. Das Wahre iſt Folgendes: Eine der hieſigen Stadt⸗ 
gemeinde angehörige unverheirathete Perſon hatte, nachdem fie 
vor 2% Jahr ein Kind geboren, ihre bisherige Beſchäftigung 
als Schererin, womit fie ſich ordentlich ernährte, verlaſſen und 
zog — angeblich, um den Vater ihres Kindes aufzuſuchen — 
dagabundirend umher. Das ihr mit ihrem Kinde mehrmals 
angewieſene Unterkommen wußte ſie immer heimlich zu verlaſ⸗ 
ſen. Am 28. Dezember v. J. wurde ſie in hieſiger Stadt in 
höchſt elendem Zuſtande betroffen. Das Kind trug Spuren er⸗ 
littener Mißhandlung im Geſichte, wurde ſogleich der Pflege 
ordentlicher Leute übergeben und befindet ſich in dieſem Augen⸗ 
blicke vollkommen geſund und wohl. Die Mutter iſt wegen 
Werde dundtrene und Mißhandlung ihres Kindes der Staatsbe⸗ 
horde zu Cleve (nicht Düſſeldorf, wie es in dem Berichte heißt, 


denn Süchtelen g 


Kümmeruiſſen und 


eine Zeugin bekundet, 


„ Weintteßirte 


ehört zum Landgerichtsbezirke Cleve) überwie⸗ 
damit fie durch kichterlihen Spruch in einer Ber 
jerungs⸗Auſtalt zwangs weiſe zur Arbeit und zu einem orbent- 
lichen Lebenswandel angehalten werde. Daß dieſelbe mehrmals 
den Verſuch gemacht, ihr Kind aus dem Wege zu räumen, daß 
ſie mit den Beinen erfaßt und mit dem Kopfe gegen einen Pfo⸗ 
ſten geſchlagen, iſt mit allen anderen hagrſt äubenden Dingen 
rein aus der Luft gegriffen. Im Gegentheil muß man ſich 
darüber wundern, wie die dedauernswerthe und wohl nicht im⸗ 
mer ganz zurechnungsfählge Perſon ihr Kind unter ben größten 
N nibehrungen hat erhalten können. Die 
Mißhandlung vom 28. Dezember beſchränkt ſich darauf, daß 
wie die Beſchuldigte das unruhige, 
ſchreiende Kind mit der Hand ius Geſicht gefchlagen, was auch 
der Wahrheit gemäß zu ſein ſcheint, vöſchon fie ſelbſt behaup⸗ 
tet, mit dem Kinde gefallen zu ſein. 
Frankreich. 

Paris, 4. Januar. Der Veranlaſſer des ſchrecklich blu⸗ 
tigen Dramais in einer der Straßen des Boulevard St. Martin 
in Paris, von dem wir berichteten, verfiel nach ein paar Tagen 
der fürchterlichſten Aufregung un einen ſtumpfiunigen Zuſtand. 
Die Juſtrukuon hat ihren Anfaug genommen. Die gerichtliche 
Unterfuchung des Schauplatzes des Verbrechens hat auch ſchon 
ſtattgefündenl. Man hofft ſelbſt die am ſchwerſten Verwunveten 
zu retten, wenn auch ihr Zuſtaud noch jehr bedenklich ift. 


ſen worden, 


Paris. Ueber den Pariſer Journalismus von 1858 be⸗ 


entjprungen war. Zu ihnen geſellte ji 
Punkt das Journal de Debats, und die Haltung diefer Organe 
protefiirie gegen das Régime und gegen die Beſchränkungen 
der Freiheit der Diskuſſion. Hinter ihnen ftanden Hundert⸗ 
tauſende von Wählern in Paris, Millionen in den Departe⸗ 
ments. Heute dienen alle zuerſt erwähnten Blätter dem Sy⸗ 
fen von 1852, alle acceptiren voll uno ganz ohne allen Vor⸗ 
behalt den Imperialismus, alle haben ſich in Vertrauensblät⸗ 
ter verwandelt. Damit haben ſie ihr Daſein gefriſtet; aber 
ſie fielen von den revolutionären, ſocialiſtiſchen, demokratiſchen 
Tendenzen und vom Parkamentarismus ſelbſt nur ab, um die 
Befugniß zu erwerben, das Publikum mit ihrem Charlatanis⸗ 
mus, mit ihrem Cynismus zu amüſiren. Herr Louis Jour- 
dan, dem die Börſe einen Ehrenſävel votirte, und Hr. Louis 
Veuillot ſtehen auf gleicher Höhe. Jene vereinigten Blätter 
haben als Entgelt. für ihre Betehrung oder für ihren Abfall 
die Befugniß erworben, den Pabſt als Oberhaupt der katholi⸗ 
ſchen Kirche, ſowie als weltlichen Souvergin anzugreifen, die 
italieniſche Frage zu agititen, und auf Oeſterreich zu ſchmähen. 
Die Regierung lebt in der Gewitzheit, ihnen erforderlichen Falls 
mit Einem Wort um ſo leichter Halt gebieten zu können, als 
die gauze Bewegung zu Füßen eines Prinzen liegt, und von 
ihm das Lächeln des Beifalls oder einen wurnenden Fingerzeig 
erwartet, als hinter jenen Führern zwar eine um ſich greifende 
Corruption, jedoch kein Volk, kein Frankreich ſteht. Louis Jour⸗ 
dan hat es unlängſt mit einem Leichtſinn ohne Gleichen einge⸗ 
ſtauden, wer hinter ihm und feinen Kameraden ſteht, vou wel⸗ 
chen ein Girardin und ein Havin nicht auszunehmen find. 
Wir find, ſagt er, ein Dutzend Iſraeliten in Paris, welche 
alle Geſchäfte wie alle Kapitalten abſorbiren und ſich alle Uus 
ternehmungen unterwerfen. Zum Glück für die Undeſchnittenen 
können wir einander nicht ausstehen, jeder von uus macht allen 
andern den Krieg. Trotz dieſer Zwietracht uno Yeinpjeligfeit 
ſcheeren wir euch ſcharf genug. Betet zu Gott, daß wir uns 
nie unter einander verſtändigen, denn ſtatt euch zu ſcheeren, 
würden wir euch auffreſſen. Zur Ehre Frankreichs ſei es ge⸗ 
ſagt, daß jene Zuſtände blos auf der Oberfläche ſich vorfinden, 
ſich ſo ziemlich auf die Hauptſtadt beſchränken, und in den 
meiſten Departements perhorrescirt werden. Mit ihnen haben 
die ſtillen Vorgänge in den unergründlichen Tiefen der Nation 
nichts zu ſchaffen. In den republikauiſchen Schichten herrſcht 
eine Verſchloſſenheit und eine Zurückhaltung, wie ſie noch nie 
vorgekommen waren. Sie haben alle Bezietungen abgebrochen 


und fie tröſten ſich mit der Ueberzeugung: die Wiaterfäuluiß 


müſſe einem neuen Frühling vorausgehen. Was ſie freilich 
Frühling nennen! Montalambert hat für Legitimiſten und 
Orleaniſten geſprochen. Die beiſpielloſe Geringſchätzung, die 
dem franzöſiſchen Journalismus zu Tyeil wird, iſt der beſte 
Beweis dafür, daß die von Limeyrac gemeinte Hauſſe des dfr 
fentlichen Geiſtes nicht ſo groß, die von ihm denunzirte Baiſſe 
der individuellen Charaktere nicht ſo tief iſt. Zu keiner Zeit 
beſaß das Journal des Débats weniger Macht, und doch ſteht 
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Beſtellungen ne alle Poſtämter an. 
Für Stettin: Bade en H. G. Effenbarts Erben, 
Krautmarkt No. 4. (1053.) 
Redaktion und Expedition ebendaſelbſt. 
Inſertionspreis Für die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


1859. 


es mit allen ſeinen Mitarbeitern in der öffentlichen Meinung 
höher als je. Dies das rechte Zeichen der Zeit. (A. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 4. Januar. Die Tunes ſagen: Fraukreich und 
Oeſterreich find in Sachen des Kirchenſtaats uneinig. Frankreich 
will die Zurückziehung ſeiner und der öſterreichiſchen Truppen 
aus dem Kirchenſtaat, falls der Papſt fortfährt Reformen zu 
verweigern. Oeſterreich iſt eutſchloſſeu, den Papſt unter allen 
Umſtänden zu vertheidigen. 

— Die Saturday Review beſchäftigt ſich in einem langen 
Artikel mit den italieuiſchen Kriegsgerüchten und wägt die Wahr⸗ 
ſcheiutichteiten für und wider ab: Louis Napoleon — jagt ſie 
bei dieſer Gelegenheit — erwartet wohl die Sympathie und 
das Augenzudrücken Englands, weil dieſes doch der erklärte 
Freund italteuiſcher Unabhängigkeit iſt. England würde aber 
durch Erfüllung ſolcher Erwartungen den verhängnißvollſten 
Fehler begehen. Oeſterreich hat ſich gegen Italien keines ſo 
großen oder tödtlichen Vergeheus ſchuldig gemacht, wie die Un⸗ 
terdrückung der römiſchen Republik war. Oeſterreich iſt wenig⸗ 
ſtens eine alte Monarchie, die im Kodex der Ehre und im Ein⸗ 
fluß von Ueberlleferungen ihre Schranken hat. Der franzöſiſche 
Despotismus, der an die Stelle des öſterreichiſchen direkt oder 
durch das Haupt eines Staats oder andere Satrapen treten 
würde, iſt der jüugſte aller Despotismen und daher der arg⸗ 
wöhniſcheſte und unerbittlichſte Feind jedes freien Gedankens. 
Wie franzöſiſche Armeen — ſeldſt revolutionäre — ſich be⸗ 
nehmen, wenn jie als „Befreier“ in Italien einziehen, das wiſſen 
wir und müſſen auch die Italiener aus den Erfahrungen noch 
lebender Augenzeugen wiſſen. Aliſon erhebt ſich für einen Dior 


ment beinahe zum Tacitus, wo er mit gewiſſeuhaſteſter Treue 2 


über tälten druchte? 5 Ute 
begann eine lange Lebeusperlode; Tyran N 
der Freiheit; Oiebſtahl als Großmuth maskirt; Aufregung unter 
den Armen; Beraubung der Reichen; öffentliches Geſchrei gegen 
den Adel, heimliche Kriecherei vor ihm; allgemeines Lob der 
Freiheit mit dem Munde, und allgemeine Unterdrückung der⸗ 
ſelben in der Praxis; Plünderung der Kirchen und Spitäler, 
Schleifung der Palaſte ver Fürſten, Zerſtörung der Hütten der 
Armen — die größten Schrecken militäriſcher Zügelloſigkeit ver⸗ 
einigten ſich mit dem ärgſten Druck despotiſcher Autorität.“ — 
Die Frage, die in den Ebenen der Lombardei im Fall einer 
Juvaſion zur Eutſcheidung käme, wäre nicht die, ob Italien 
frei fein, ſoudern ob die europälſche Eipilijation und das euro» 
pälſche Staatsrecht wieder der franzöſiſchen Eitelkeit zu Liebe 
mit Füßen getreten werden. Ju einem ſolchen Kampfe könnte 
England nicht neutral bleiben. — Uebrigens, meint, die Saturday 
Review, dürfte das heutige Oeſterreich, welches ſeine italient⸗ 
ſchen Provinzen mu jo „altrömiſcher Zähigkeit“ zu behaupten 
weiß, die Franzoſen mit blutigen Köpfen heimſenden. Der Her⸗ 
zog d. Malachoff jei tein General Bonaparte, und Oeſterreich 
würde nicht meyr die Böcke von 1796 ſchießen. 
Türkei. 

Belgrad, 29. Dezember. Obgleich in der Hauptfrage 
noch immer nichts eutſchteden iſt, erſcheint es doch, als wären 
wir im tiefſten Frieden. Und doch ſtehen uns noch gewiß ſehr 
eruſte Dinge bevor. So viel ſteht feſt, daß die Geſammtmaſſe 
des Volts ſchon ſeit Jahren den Fürſten Mlloſch zurückwünſcht; 
eine zweite Partei hatte uur das Streben, den Fürſten Alexau⸗ 
der zu ſtürzen, um dann im eigenen Jutereſſe Nutzen zu ziehen. 
Sie beuutzte die Voltsmaſſe zum Ruin Alexanders, hoffend, 
dann leicht die Nation nach ihren Wünſchen zu lenken. Sie 
ſieht ſich getauſcht, und agiurt mit allen ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
ven Mitteln, damit Miloſch, den fie fürchtet, da ſie ihn einſt 
untergraben halte, nicht den ſerbiſchen Fürſtenſitz beſteige. Auch 
Fürſt Alexander, der ſich in der Feſtung befindet, hat immer 
noch eine Heine Partei, und man kann ſich daher leicht vorſtel⸗ 
leu, auf welche Weiſe hier intrizuirt wird. Unter den zur Auf⸗ 
rechthallung der öffentlichen Ruhe und Ordnung eingeleiteten 
Maßregeln find beſonders zwei hervorzuheben: 1) daß man alle 
diejenigen Perſouen, die ſich als der Partei Miloſch feindlich ger 
zeizt habeu, in allen Zimmern gefangen hält, um ſie zu hin 
dern, ſich an die Spitze einer Kontre⸗Revolutton zu ſtellen; 2) 
daß mau jeden, der gegen die Familie Miloſch ſich feindlich und 
für Alexander freundlich äußert, als Rebellen proklamirt. Die 
zur Einholung des Jürſten Miloſch erwählte Deputation wollte 
ein eigenes Dampfſchiff von der öſterreichiſchen Donau⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft mieten. Dieſe aber hat ſich geweigert, 
dem Wunſch Jolge zu geben. Weder dem Paſcha noch den 
fremden Repräſentanten find Entſchließungen der Pforte und 
der Mächte zugekommen, ob Miloſch von dieſen anerkannt wer⸗ 
den wird, oder nicht. Großes Aufjehen macht die Truppenkon⸗ 
zeutration in Oeſterreich längs der ſerbiſchen Greuze. In Sem. 
lin rücken morgen 3000 Maun und eine Batterie ein. Wi 


nei unter dem Namen 


* 


ftar die gefammte Zuſammenziehung, iſt uns in dieſem Augen⸗ 
blick noch nicht bekannt. (A. Z.) 
Aſien. 


— Das „Pays“ entnimmt einem Privatſchreiben aus 
China über die dortigen Zuſtände Folgendes: „Am 25. No⸗ 
vember war ein außerordentlicher Courier in Canton eingetrof⸗ 
fen und kündigte dem jetzigen Vice⸗König an, daß er durch den 
Groß Mandarin erſetzt ſei, welcher mit den Unterhandlungen 
des Vertrags beauftragt war. Der neue Vice⸗König ſollte 
Peking in den erſten Tagen des Dezember verlaſſen, um auf 
ſeinen Poſten abzugehen. Dieſe Nachricht brachte auf den 
Handel und die ruhige Bevölkerung der Stadt einen ſehr gün⸗ 
ſtigen Eindruck hervor. Mehrere große chineſiſchel Häuſer, 
welche die Siadt bei Eröffnung der geindſeligkeiten verlaſſen 
hatten, kehrten zurück und nahmen ihre Geſchäfte wieder auf. 
Sie verſtändigten ſich wegen Gründung einer Börſe. 

— Die „Jaoaſche Courant“ meldet, daß der letzte nach 
Japan geſaudte niederländiſche Kommiſſar vom Katſer ſelbſt 
in Heddo perſönlich empfangen worden, was noch nie geſchehen. 
Bet der Audienz ſaßen Se. Japaniſche Majeſtät der neue Dai⸗ 
Nipon auf einem prachtoollen Throne und redete den Geſandten 
jeibft in holländiſcher Sprache an, welche Se. Majeſtät ſehr 
rein und geläufig ſpricht. Holländiſch iſt übrigens ſeit langer 
Zeit die Hofſprache, die der Gelehrten und Diplomaten, und 
die holländiſche Literatur iſt ſehr geachtet unter den Gebildeten. 
(Bekanntlich wurde der neue Vertrag am 9. Oktober 1858 in 
Neovo ratifizirt.) 

Amerika. 

Newyork, 22. Dezbr. Wieder einmal hat in Waſhing⸗ 
ton eine Schlägerei zwiſchen zwei Kongreß Mitgliedern ſtattze⸗ 
funden. Die Herren Engliſh aus Indiana nämlich und Mout⸗ 
gomery aus Pennſylvania hatten am 18. d. M. ein Recontre. 
Jener verſetzte dieſem einen Hieb mit dem Spazierſtocke, und 
dieſer antwortete damit, daß er jenem einen Ziegelſtein an den 
Kopf warf. Dem Vernehmen nach waren es die Angelegen⸗ 
beiten von Kanſas, welche böſes Blut zwiſchen den Beiden ver⸗ 
urſacht hatten. 


——— bv] —ů—— 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 6, Januar. Der Schraubendampfer Tilſit iſt heute 
Mittag an die Stadt gekommen. Das Schiff war auf dem Swante⸗ 
witzer Haken, wie früher gemeldet, feſtgekommen und ſpäter von dort 
nach Stepenitz ausgeeiſt. Die Fahrt von dort nach hier hat das 
Schiff unter Dampfkraft mit Hülfe von Arbeitern forcirt. 


—— — — 


Stadt: Theater. 


» Stettin, 6. Januar. 
Frl. Kreuzer batte das Haus bis auf den letzten Platz und in den 
erſten Rängen mit einem ſehr gewählten Publikum gefüllt. Alle 
Ebren, welche einer beliebten Benefiziantin erwieſen werden können, 
wurden Frl. Kreuzer zu Tbeil. Mit dem Flor der Blumen, der ihr 
beim erſten Erſcheinen und am Ende der Vorſteuung zugeworfen 

wurde, ließe ſich unſerer Schätzung nach eine Künſlerwohnung auf's 
Geſchmackvollſte drappiren und die lauten Beifallsbezeugungen, die der 
Sängerin oftmals entgegenſchallten, damen gleichmäßig aus allen 
Räumen des Hauſes. Ungeachtet dieſer glänzenden Beweiſe des Wobl⸗ 
wollens von Seiten des Publikums für die Benefiziantin durfte die 
Geſanemtdarſtellung der Oper „Robert der Teufel“ (Muſtk von 
Meyerbeer) keinesweges zu den wirkſamſten dieſer Saiſon zählen, 
Vielmebr ließ dieſelbe in allen Kreiſen des Publikums nur einen mat- 
ten Eindruck zurück, der ſich höchſtens während des Zten Altes zu leb⸗ 
baftem Intereſſe ſteigerte. 

Indem wir nun nach den Urjachen dieſes geringen Erfolges for- 
ſchen7 will es uns ſcheinen, als ob dieſelben weſentlich in dem Umſtande 
liegen, daß der ſinnliche, leldenſchaftliche Charakter der Hauptpartieen, 
der ſich in Dichtung und Kompoſition ſo entſchieden ausſpricht, von 
Frl. Kegren (Iſabella) ſowohl, als von Herrn Cäſar (Bertram) 
in der Darſtellung verfehlt und von Herrn Woworsky (Robert) nicht 
überall verhältnißmäßig kräftig und glühend ausgeprägt wurde. Dazu 
kamen denn allerdings noch manche einzelne Mängel des Geſanges, 
die indeß wohl überhört worden wären, wenn wenigſtens nur die 
Gluth der Gefühle, welche der Muſik des aten und Sten Aktes inne⸗ 
wohnt, zum Ausdruck gekommen wäre und im Herzen des Publikums 
gezündet hätte. So aber war es fait einzig und a ein Frl. Kreuzer 
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Die europäifchen Fürſtenhäuſer im Jahre 1858. 


Leipzig, 31. Dez. Im eben zu Ende gehenden an find fol⸗ 
gende, die Negentenfamilien Europas betreffende Prrſonal-Verände⸗ 
rungen bekannt geworden. Verſtorben ſind 15 Glieder derjelben, und 
zwar nur 4 männliche: der regierende Fürſt Aloys von Liechtenſtein 
der Titular-⸗Großberzog Ludwig von Baden, Prinz Heinrich der XXII. 
Reuß jüngerer Linie und ein Prinz von Holſſein⸗Sonderburg⸗Augu⸗ 
ſtenburg (die beiden letztgenannten noch in ſebr zartem Alter); dage⸗ 
gen 11 weibliche, worunter 4 verwittwete: Herzogin Helene von Or⸗ 
leans (geb. Mecklenburg ⸗Schwerin), Fürſtin Emma von Waldeck (Diut- 
ter des regierenden Fürſten, geb. Anhalt⸗Bernburg⸗Schaumburg), 
Landgräfin Luſſe von Heſſen⸗Homburg, (geb. Anhalt⸗Deſſau); Grä⸗ 
fin Wilhelmine von Münſter (Schweſter des regierenden Fürſten von 
Schaumburg-Lippe, 75 Jahre alt); 3 verbeirathete Fürſtinnen: Erz⸗ 
berzogin Margaretha von Oeſterreich (Gemahlin des Erzherzogs 
Karl Ludwig, Tochter des Königs von Sachſen, 18 Jahre alt), Prin- 
zeſſin Henriette von Holſtein Sonderburg-Auguftenburg (Gemahlin 
des Prinzen Frledrich), Gräfin Agnes von Pückler⸗Limburg (geb 
Waldeck Pyrmont); 4 unverheirgthete Prinzeſſinnen: Gräfin Thereſe 
von Reu „Schlein⸗Köſtrit (68 Jahre alt); die Prinzeſſinnen Fran- 
zisfa und Melanie von Liechtenſtein (Couſinen, 16% und 14 Jahre 
alt) und eine Tochter des Prinzen Friedrich Karl von Preußen (noch 
nicht drei Monate alt). (Kardinäle ſtarben wie im vorigen Jahre 
4; Lewicki, Erzbiſchof von Lemberg, Spinola, Fieschi und Gazzoli.) 

Geboren wurden gleichfalls 15, und zwar 6 Prinzen und 9 Prin- 
zeſſinnen, nämlich: Söhne des Kaiſers von Oeſterreſch (Kronprinz), 
des Großfürsten Konſtantin von Rußland, des Prinzen Oekor von 
Schweden, des Prinzen Chriſtian zu Dänemark (geb. Holſtein⸗Glücks 
burg), des Erbprinzen von Reuß⸗Schleiz und des Prinzen Wilyelm 
von Heſſen-Ppilippsthal⸗Barchfeld; Töchter Des Fürſten von Waldeck, 
des Kronpringen von Belgien (Herzogs von Brabant), des Erbgroß⸗ 
berzogs von Toskana, des Erbherzogs Karl Ferdinand von Oeſter⸗ 
reich, des Prinzen Friedrich Karl von Preußen (bereits wieder ver⸗ 
ſtorben), des Prinzen Ludwig von Sielllen, (Graſen von Trapani), 
des Fürsten Heinrich LXXIV. Reuß jüngerer Linie, des Erbprinzen 
von Holſtein Sonden burg Auguſtenburg, und des Prinzen Friedrich 
von Holftein-Sonderburg-Ölieburg, 

Vermählungen fanden diesma nicht weniger als 10 ſtatt, und 
zwar vermäblten ſich: 1) König Pedro V. von Portugal mit Prin- 
zeſſin Stephanie von Hohenzo ern⸗Sigmar ingen; 2) Erbprinz Georg 


pon Sachſen-Meiningen mit Prinzeilin Feodore von Hohenlohe⸗Lan⸗ 


Die geſtrige Benefiz-Vorſteuung ſur 


die © 


„ (Mfiee), die in Diefer Beztebung in Spiel und Gefang Ihrer Rolle ge⸗ 


recht wurde, und fie allein vermochte, der Bedeutung ihrer Partie nach, 
die Wirkung der Geſammtdarſtellung nicht günſtig zu wenden. 

m Einzelnen war es vorzugsweiſe Frl. Legren, deren Spiel⸗ 
und Beſangsroutine die glänzende Partie ver italieniſchen Prinzeſſin 
Iſabella noch nicht gleichmäßig zu beherrſchen vermochte. Frl. Legren 
deſitzt zwar, das iſt nicht zu verkennen, ſchöͤne Stimmmittel, die in den 
mittleren und tiefen Lagen auch kräftig und wohltuend wirken; allein 
in der Höbe verlieren ihre Töne merklich an Fülle und dieſe ungün⸗ 


i der Anlage der Stimme verleitet die Sängerin, den age Ton der 


rt zu preſſen, daß der natürliche Wohllaut deſſelben bedeutende 
Einbuße erleidet. Dem Koloraturgeſange fehlt noch die nöthige Rou⸗ 
tine und Sicherbeit; hier giebt die Stimme die Töne noch nicht mit 
der wünſchenewerthen Leichtigkeit an. Die Staccato⸗Koloraturen ihrer 
erſten Scene wurden im Geſange nur eben von ihr angedeutet, aber 
nicht zu vollen, ſcharf begrenzten Ton⸗Perlen ausgebildet. In Bezug 
auf die ganze Darſtellung ihrer Partie wurde, wie ſchon bemerkt der 
Charakter derſelben in der Entwicklung verfehlt. Die Gluth der Lei⸗ 
denſchaft Iſabellens im 4ten Akte kam weder im Geſange, noch im 
Spiele zu glänzendem Ausdruck, und die elegiſche Färbung, welche ſie 
der Gnadenarie gab, brach der Partie geradezu ihre lichtvollſte Spitze ab. 
Im Charakter ſeiner Rolle ſang und ſpielte dagegen Hr. Woworsky 
den Robert im Allgemeinen angemeſſen, lebhaft, ſinnlich und mit dem 
jugendlichen Feuer eines Ritterberzogs der Normandie; allein wir ver⸗ 
mißten in den Aeußerungen dieſes Temperamentes und Charakters 
eine künſtleriſch richtige Vertheilung des Maßes. Im Uebrigen gebie- 
tet Herr Woworsky (Heldentenor) über ein ſeiten ſchönes Stimm- 
material an Wohllaut und Kraft, das 1 55 einer guten Schule 
noch ſehr bedarf. Herr W. ſſt indeß erſt kurze Zeit an der Bühne 
und kann desyalb durch Fleiß und Uebung noch Bedeutendes errin⸗ 
gen. Die öſterreichiſche Geſangsſchule, aus der er kommt, hat ihn ge⸗ 
lehrt, den Ton in der Breite zu formiren, ſtatt denſelben abzurunden. 
So geſchieht es aber, daß igm der foreirte und ungedeckte Bruſtton 
in der Höhe zuweilen entzwei reißt, wie das geſtern zum Bedauern 
der Zuhörer ein paarmal geſchah. Herr W. möge ſich daher von ſei⸗ 
ner alten Geſangsſchule entwöhnen, und gleichzeitig emer richtigen 
Vokaliſation in der Ausſprache ſeine Aufmerkſamieit zuwenden. 
Herrn Cäſar's Spiel und Geſang lt vornehmlich an dem Mangel 
diaboliſcher Gluth und Leidenſchaftlichteu. Sein Bertram war zu 
eiſterbaft leb⸗ und blutlos, um die Sympathie oder Antipathie des 
ublikums energiſch zu wecken Den markigen Tönen ſeiner ſchönen 
Baßſtimme fehlte der charakteriſtiſche Farbenwechſel, der dazu beitragen 
muß, die phantaſtiſch diaboliſche Heſtalt wa zu formiren, — Die 
zweiten und dritten Parthieen des Ceremonienmeiſters Alibertt: Herr 
Grun ow, des Landmannes Raimbaut: Herr Habelmann und des 
Waffenheroldes: Herr Duſchniz wurden 84900 in durchaus lobens⸗ 
werther Weiſe geſungen und geſpielt. Frl. Bechtel, früher Mitglied 
des Ballets an der Berliner Hofbübne, hatte die Freundlichkeit gehabt, 
die Rolle der Oberin der Nonnen zu übernehmen, und leitete als ſolche 
den geiſterhaften, nächtliwen Reigen der Nonnen in der Kloſterſcene, 
übrigens das einzige Stück vom Ballet dieſer Oper, welches diesmal 
übernommen worden war. — Ihr haben wir es zu verdanken, daß 
der 8. Akt durchweg gelang. Denn hier wurden auch alle Geſangs⸗ 
nummern, und namentlich das Terzett zwiſchen Alice, Nobert und 
Bertram tadellos durchgeführt. — Der Chor war im Allgemeinen 
emol. die Ausſtattung der Oper dagegen prächtig und ge- 
mackvo 
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Mpruwingielles 


Stargard, Für die hinterpommerſche Eiſenbahn wird hier 
eine Reihe von Gebäuden aufgeführt, deren Bau durch die Kälte zeit⸗ 
weile unterbrochen wurde. Neben der großen Maſchinen bauanſtalt für 
gard⸗Poſener Eiſenbabn entſteht eine gleiche Anſtalt für die 
hinterpommerſche Bahn und die bereits vollendeten und begonnenen 
neuen Eiſenbahngebäude ziehen ſich in einer ſtattlichen Front neben 
der hieſigen weſtlichen Vorſtadt hin, jo daß die Chauſſee von Stettin 
nach Stargard auch die neue Eiſenbahnvorſtadt durchſchneidet. Un⸗ 
bon n Umſtände verhinderten, daß die hinterpommerſche Eiſenbahn 
en m Herbſt vorigen Jahres eröffnet werden konnte, da jedoch der 
Winter einer neuentſtehenden Bahn einen ſchwierigeren Anfang berei- 
tet als das Frühjahr, ſo liegt in der verſpäteten Eröffnung ein gün⸗ 
ſtigerer Beginn für die Bahn. Arbeitezüge ſind nach der Vollen⸗ 
dung der ungünſtigen Bauten im Wodswin ⸗See bei Wangerin 
wiederholt abgelaſſen, jedoch iſt jüngſt ein Arbeiter in der Nähe der 
Stadt verunglückt, indem er bei der Fortnahme eines Breites an ei⸗ 
ner Weiche durch eine Lokomotive ſchwer beſchädigt wurde. 

Unjere Gasanſtalt macht gute Geſchafte und iſt man mit dem 
neuen Licht recht zufrieden. Bei fortvauerndem guten Betriebe ſleht 
gewitz auch eine Ermäßigung der Gaspreise in Ausſicht, jo daß das 
Gaslicht auch in ſolchen Häuſern Eingang finden wird, in welchen 
man es heute era Koiipieligleit wegen noch nicht findet. 

Seit der Zeit, wo der frühere bochgeachtete Direktor Freeſe die 
Leitung bes biefigen Gymnasiums aufgegeben hat, find in dieſer An⸗ 
ſtalt manche Veränderungen eingetreten, deren Beſprechung, jo jebr fie 
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genburg (in zweiter Ehe): 3) Erbprinz Heinrich XIV. von Reuß⸗ 
Schleiz mit Herzogin Agnes von Würtemberg; 4) Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen (prälumtiger Thronfolger) mit Prinzeſſin Vic⸗ 
torid von Großbritanen (Tochter der Königin Vietovia); 5) Prinz 
Waldemer von Lippe⸗-Detmold (Bruder des Fürſten und praſumti⸗ 
ver Nachfolger) mil Prinzeſſin Soppie von Baden; 6) Prinz Hein⸗ 
rich XII. Reuß jüngerer Linie mit Gräfin Anna von Hochberg⸗Für⸗ 
ſtenſtein; 7) Helene in Balern (Tochter der Herzogs Maximilian) 
mit Erbprinz Maximilian von Thurn und Taxis; 8) Prinzeſſin 
Marie von Baden (Schweſter des Grotberzoge) mit Furſt Ernst von 
Leiningen: 8) Prinzeſſin Eliſabeth von Viechtenſtein mit Altgraf Huge 
von Salm⸗Reifferſcheid⸗Krautheim; 10) Graf Adalbert von Waldeck 
und Pyrmont mit Prinzeſſin Agnes zu Sayn⸗Wittgenſtein. Hohenſtein. 
Außerdem verlobten ſich: der Kronprinz beider Sicilien mit Herzogin 
Marie in Baiern (Tochter des Herzogs Max), deſſen Bruder Xud- 
wig, Graf von Tran, mit Herzogin Mathilde in Baiern (vierter 
Tochter des Herzogs Max) und Prinz Georg von Sachſen mit In⸗ 
fantin Maria Anna von Portugal (Schweſter des Königs.) 
Wie ſeit mehreren Jahren iſt von allen regierenden 48 dürften 
(mit Einſchluß des Kailers von Braſilten und des Fürjten von Mo⸗ 
naco) — wovon zwei weiblichen Geſchlechts — der älteſte der Groß- 
Herzog von Mecklenburg⸗Strelitz, 79 Jahre 5% Monat alt; auber⸗ 
dem find noch drei über 70 Jahre alt: der König von Würtemberg, 
der Landgraf von Heſſen⸗Homburg und der Fürſt von Schaumburg- 
Lippe; ferner find 8: 60 — 70: 10: 50 — 60, 9:40 — 50, 11; 80 — 40, 
4: 20 — 30, 2 noch nicht 20 Jahre alt. Diele letztern, die zungſten 
Souveräne, ſind der Fürſt von Liechtenſtein, über 18, Jahre alt, und 
der noch minderjährige Herjcg von Parma, erſt 10 Jahre alt. Das 
durchſchnittliche Alter beträgt 47 Jayre 9 Monate, welches die klei⸗ 
nere Hälfte aller Regenten (23) berelts überſchritten und die größere 
noch nicht erreicht hat. 8 
Am en Letter der Fürſt von Schaumburg-Lippe, nämlich 
ſeit faſt 72 Jahren, nachdem der Herzog von Sachſen Meiningen 
und der Fürſt von Schwarzburg⸗Jubolſtadt, reſp. ſeit 55 und 51% 
ahren, (wobei die Jahre der Minderjäbrigkeit mitgerechnet ſind.) 
on den übrigen regieren drei ſeit 40 — 50, einer jeit 30 — 40, 10 
ſeit 20 — 30, 15 ſeit 10 20 Jahren. Die übrigen 16 find erſt im 
letzten Jahrzeynd und einer darunter — der dürft von Liechtenſtein 
— erſt im verfloſſenen Jahre zur Regierung gekommen. Im Durg- 
chnit bat jeder Regent bis jetzt 48. Jahr regiert und iſt daher bei 
einem Regierungsantritt über 29 Jahre alt geweſen. ü 
Unverheirathet und noch nicht verheirathet geweſen ſind im Gan⸗ 


nig verändert. 


auch Gegenſtand lokaler Erörterung ſein mögen, doch für di 
vorläufig noch nicht geeignet iſt. Deshalb N 5 A +; a 
einge zwiſchen dem früheren und jetzigen Zuſtande nicht ein- 


© Pyris. Daß die Konzeſſion zur Gründung eines Gymna⸗ 
ſtums bereits ertheilt it, wurde von uns berichtet, und da bie Ckadt 
keine Beihülfe des Staates beanſprucht, ſo konnte die höhere e 
gung nicht wohl verſagt werden. Der hieſige Bürgermeiſter, welcher 
in ſeiner früheren Stellung als Kämmerer zu Greiffenberg l. Pomm. 
das dortige Gymnaſtum en. ſtehen ſah, und zu ſeiner Gründung mit⸗ 
wirkte, hat zuerſt ſich bier für eine gleiche Schöpfung intereſſirt 
und das Gedeihen der Greiffenberger Anſtalt erweckt den guten Glau⸗ 
ben, daß das Gedeihen eines Gymnaſiums hier einen gleiten günſti⸗ 
en Fortgang nehmen werde. Gewiß ſind die Beſtrebungen zu unter⸗ 
ützen, welche die Kommunen zur Hebung des Schulweſens ins Auge 
aſſen, jedoch läßt ſich nicht verkennen, daß ſie auch ihre Schattenseiten 
aben. Neben den materiellen Mitteln zur Erhaltung eines Gymna⸗ 
ums, neben tüchtigen mit Aufopferung und Geſchick arbeitenden Leh⸗ 
rern beanſprucht jede höhere Lehranſtalt einen günſtigen Boden, welcher 
ihr die nöthigen Schüler zuführt. Ob nun unſere Start mit der Um⸗ 
gegend neben drei in der Nähe liegenden Oymnaſten unſere zukünf⸗ 
lige Anſtalt ausreichend unterſtützen wird, erwartet man allerdings, 
und der Erfolg wird zeigen, wieweit eine ſolche Hoffnung begründet 
ift, jedoch kann der unbefangene Blick ſich nicht ver Betrachtung ent⸗ 
ziehen, daß der ve Gomnaſten in Pommern zu gründen, von 
Ueberſtürzung nicht frei iſt. Augenblicklich ift die jurſſiſche und ad⸗ 
miniſtrative Karriere durch Zudrang junger Männer ſo ſchwierig ge⸗ 
worden, daß bereits, wie in früherer Zeit, Eltern und Vormünder 
auf die geringen Ausſichten für ihre Angehörigen aufmerkſam ge⸗ 
macht ſind und auch das Studium der Medizin eröffnet bei der 
großen Zahl von Aerzten nur Ebe mittelmäßige Ausſichten. Bietet 
nun auch das Studium der Theologie und des höhern Schul⸗ 
amtes etwas beſſere Chancen dar, ſo ſind doch auf beiden Gebieten 
die Ausſichten nicht übermäßig anlockend und es entſteht deshalb 
das 1 2 Bedenken, ob nicht die vielen neuen Gymnaſien 
Manchen in eine Laufbahn führen werden, für welche weder dle 
nötpigen Fäbigreiten noch ausreichende Neigungen vorhanden find, 
Vielleicht betrachtet man uns als Schwarzieher, vielleicht tadelt man 
uns, daß wir mit unſerer Stimme in das allgemeine Konzert ſich für 
die Gründung von Gymnaſten enthuſlaſtiſch zu begeiſtern nicht ein- 
ſtimmen — trotzdem ſprechen wir es offen aus, daß wir in kleinen 
und großen Städten mit größerer Liebe uns für höhere Bür⸗ 
gerſchulen intereſſiren, wenn dieſe auch augenblicklich mit Unrecht 
distredunt find, Der Handel, die Landwirthſchaft, die Gewerbe tre⸗ 
ten immermehr in den Vordergrund und diejenigen Männer, welche 
auf dieſen Gebieten einſt mit Erfolg arbeiten wollen, erhalten in hö⸗ 
hören Bürgerſchulen eine beſſere Ausbildung als in Gomnaſten. Na⸗ 
türlich iſt die Nothwendigkeit der letzteren für die Univerſitätsſtudien 
unbeſtritten und wir wollen nur diejenigen warnen, welche ihren Blick 
den Bedürfniſſen der Gegenwart verſchließen und einſenig alles ge 
von den Gymnaſien erwarten. Trotz beſonderer Vorrechte und Be⸗ 
günſtigungen befriedigen ſie oft die Erwartungen und Hoffnungen 

nicht, welche man von ihnen hegt! 
* Kolberg, 4. Januar. In der heutigen Sitzung des Magi- 


ſtrats wurde der Konrektor Wahl zu Tribſees zum Rekt 
gen höheren Töchterſchule gewählt. ; u ur 


Börfen: Berichte. 
Dvasmy. Bla loco obne Geſchäft, Termine we⸗ 
Rüböl ſchwach behaüpter. D 1 
en Thaler bn cher uche es 


Roggen loco 47%, Rt. bez., Januar u. Januar⸗ . 
467 Mt. ber, ana 
Br. u. Gd., April⸗Mai 47 e 47— / Rt bez. u. Br., 47 Gb., Mai⸗ 
Juni 47½ / Rt. bez., 47½ Br., 47¼ Gd., Juni-⸗Juli 48 Rt. bez. 
und Gd., 48%, Br. 

Rub! loco 15 Rt. bez., 15 Br., Januar und Januar⸗Fe⸗ 
bruar 14814 % Rt. bez. u. Gde., 14¾ Br., Februar⸗März 147/ At. 
bez., 14% Gd., März⸗April 14% Rt. bez., 14% Br., April⸗Mai 
e a 1 187% 097 155 Gd. 

Spiritus loco 15% Rt bez., Januar u. Januar ⸗FJebr 18 
bis ¼ Rt. bez. u. Gd., 18. Br., en RT nude. Nit, bez. 4. 
Br., 18% Gb., März⸗April 19 Rt. Br., 18 „ Gd., Aprii⸗Mai 19%, — 
/ % At. bez. u. Br., 198 Gd., Mal⸗Juni 19¾8— / Rt. bez., Br. 
u. Gd., Juni⸗Juli 20% At. bez. u. Br., 20% Gd. 

5 erlin, 6. Januar. Bei ſehr flauer Stimmung waren fel 
ſämmtliche Courſe mehr oder weniger rückgängig; ausländ iſche Effek⸗ 
ten erheblich niedriger, ebenſo preuß. Fonds matter. 

(Wechſel⸗Cours.) Amſterdam kurz 142% Br. do 2 Mon. 142 
Br. Hamburg kurz 151 bez. do. 2 Mon. 150% bez. London 3 
Mon. 6 19 bez. Paris 2 Mon. 79 bez. Wien 45 Fl. 2 Mon. 97 
bez. Augsburg 2 Mon. 56 20 bez. Leipzig 8 Tage 99%, bez. do. 2 
Mon. 99% bez. Frankfurt a/ M. 2 M. 56 22 bez. Petersburg 3 Woch 
101% bez. Bremen 8 Tage 109½¼ Gd. 
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zen 5 Souveräne: außer dem Pabſt die Onde ge von Braunſchweig 
und Parma, der Fürſt von Liechtenſtein und Landgraf von en 
Homburg; von den übrigen ſind 3 Wittwer (der König von Sar⸗ 
Dinien, der König der Belgier und der Herzog von Anhalt⸗Deſſau⸗ 
Köthen); einer geſchieden (Der Fürſt von Schwarzourg Sondershau⸗ 
en); 2 (der König von Dänemark und der Kurfürft von Heſſen⸗ 


Kaſſel) leben in morganatiſcher Ehe, und einer (der Großſultan) in 


Polygamie. Von den 34 Gemahlinnen (und 2 Gemahlen) der übrig 
bleibenden, regelmäßig vermählten 36 chriſtlichen Souveräne ſind die 
älteſten die Großberzogin von Mecklenburg⸗Strelitz und die Fürſtin 
von Schaumburg-Lippe, beide über 62 Jahre alt; von den übrigen 
find 6: 50 — 60, 7; 40 — 50. 14: 30 40, 7: 20 — 30 Jahre alt. Die 
jüngfte ift die Großherzogin von Baden, erſt 20 Jabre alt. 

29 Souveräne haben Söhne, einer (der Kaier von Braſilien) 
eine Tochter, 11 haben Brüder, 3 andere Seitenverwandte zu mutb⸗ 
maßlichen Nachfolgern. Hierzu kommen drei Souveräne (von Braun- 
ſchweig, Anhalt⸗Bernburg und Heſſen⸗Homburg), nach deren Tode 
die 8 auf eine andere Linie übergebt, und einer (der Pabſt,) 
deſſen Nachfolger eıft nach ſeinem Tode gewahlt wird. Von den 44 
Erbprinzen und muthmaßlichen Nchfolgern find die älteſten die von 
Modena und Kurheſſen, über 70 Jahre alt; von den übrigen ſind 
31 60 — 70, 2; 40 — 50, 8; 30 — 40, 95 20 — 30, 11: 10 — 20, 9 noch 
nicht 10 Jahre alt: der jüngſte iſt der ruft im verfloſſenen Jahre ge- 
borene Kronprinz von Oeſterreich. Verhelrathet find darunter 18, 
außerdem einer verlobt; 13 haben Kinder. Die alteſte Erbprinzeſſin 
if die von Kurheſſen, 69 Jahr alt; bie jüngſte die von Sachſen⸗ 
Meiningen, erſt 19 Jahre alt. (D. A. Z.) 

— —— 


Große Feuersbrunſt in Valparaiſo. 


Durch Mittheilung eines Privatbriefes erhält die „Köln. Ztg.“ 
nachſtehenden Bericht über die gioße Feucrsbrunſt, welche die Stadt 
Balparatio (Haupiſtadt der gleichnamigen Provinz in der ſud⸗ 
amerikaniſchen Republik Chili mit gegenwartig nahezu 60,00 Ein⸗ 
wohnern) am 13. November v. J. betroffen hat: 

eg Valparaıjo, 15. November 1850. 

„Valparaiſo iſt von einem großen Unglück betroffen worden; vor⸗ 
geſtern ift ein großer und faſt der reichſte Toeil der Stadt niederge- 
brannt.“ Meine Hande find noch ſteif angeſchwollen und schwarz und 
mein Körper faſt wie zerſchlagen von der geleiſteten Hülfe. Vorgeſtern 
Morgens um 10 Uhr ertönten die ee al wir vom Speiſe⸗ 
ſaal des Hotels vom Frühſtückstiſch auf die Straße ſtürzten, ſahen 


Br. und Gd., Februar⸗März 47½—47 Rt. bez, 


Berliner Eins: dan 6. Januar 


5 1 Pomm. 40.4 93½% B Poln. B.Billets|—| 89%, bs 
Freussische Fends Posensche do, 4 92 8 Hb. g..-Pr. Anl. — 75% B 
Be ne 93 B 33 — 317% B 
x W. 0. 494% & Neue Bad. — 31 bs 
er 4411013 155 Sächsische do. 4 9875 @ z 
We; 8 = 8 Schles, do. 4 931, bs Ei b Akti 
0. 1 Louisd’or 4 109% bs isenbahn-Aktien. 
do, 1854 1 — Asch. Düsseld. 8 5] 80%, B 
ds. 1855) jo 3 ER Anch.-Mastr. 4 31½ bz 
St. Schuldee . 686, 7 Ausländische Fonds. Amst,-Rotterd.\4 | 74%½ bs 
d. Prüm. vl. 8 ns 4 45 Doster. Metall. 5 81% B Berg.-Märk, 4 76 bs 
E. K N. Sohld. 101% 0 Kat.-Anl. 5 82½ bs Berl.-Anhalt 4 110 bs 
Brl, St. -Oblig · 827% "a | 3560 fl. Pr. O. 4 111% B Boerl.-Hamb. 4 104% b 
do. . 31 15 4 55 Banknoten — 103 ½ ba Berl.-Ptsd.-M. 4 130% B 
Kahn Pier“ 3 % 0 2.-Engl. b. Anl. 5 104 ½ b Berl.-Stettin 4 106% b 
Ostpreuss - ä 0 24 84% es 8 6 5 108 bs Brel. Schw. Fb. 4 93½ B 
Be he — 4 88% B Englische do. 5 110% B neue 4 — bs 
Fee d f 88 R.-P. Sch.-O. 4 85% bz Brieg-Neisse |4 60 ½ B 
| 145 * 0. 51 Oort. L. A. 300 fl 93 8 Cöln-Minden 31 139% b 
Bahlesischedo, 86 B I. B. 200 — 31%, G Oos.-Odb. altei4 | 51 b 
Westpr. do. f 82 ½ bs Pfabr. n. in 8%“ ½½ 6 . neue 
EK.-Nm Rentbr. 4 931, 6 Part.-Obl. ο | 39 bs Düsseld.-Elbf. — 
Ludwh.-Bexb.]I4 47 B 
Proust, B. Ant. 4 — = —9— 441 & * 2 
5 9 rl, Kess, Var. 4 1 ostoeker 4 11 
Benk-Aktier. Baut sah. J. ‚05Ya.B | &arsar 482 bw 


100 EEE — — 


Lotterie. 


Bei der heute beendigten Ziehung der 1. Klaſſe 
119. Königl. Klaſſen-Lotterie fiel der Hauptgewinn von 
5000 / auf Nr. 58,725. 1 Gewinn von 3600 9 
auf Nr. 5529. 1 Gewinn von 500 Ag auf Nr. 15,165. 
und 3 Gewinne zu 100 %. auf Nr. 27,11. 61,443, 
und 62,375. 

Berlin, den 6. Januar 1859. 


Konigliche General: Lotterie» Direktion, 


— 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Stetlin; 
Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. 

Das dem Rentier Chriſtian Harp zugehörige, in 
Steitin auf dem Roſengarten unter Nr. 297 belegene 
Grundftück, abgeſchaßt auf 17,000 Thlr., zufolge der 
neoſt Pppothelenſchein und Bedingungen im Bureau V. 
einzuſehenden Taxe, ſoll K 

am 9. F bruar 1859, Vormittags 


11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle im Terminszimmer Nr. 5 


i erden, 
ae wo Real⸗Prätendenten werden auf. 


e unbekannten l 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpͤteſtens 


in dieſem Termine zu melden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypotheken- 
buche nicht erſichtlichen Realforderung Befriedigung 
ſuchen, haben ibren Anſpruch bei dem Subhaftationd- 
gerichte anzumelden. 
— 


Königsberg⸗Eydtkuhner Eiſenbahn. 
Die Anfertigung und Aufſtellung folgender eiſerner 


Blech- und Gitterbrücken, als: 
Schmiede- Schrauben⸗ Quß 
elfen 8 bolzen & eiſen @ 
4 Brücken von 10° Spannweite 16,004 692 1,584 
1 „13“ — 4,65 183 396 
2 oo . 15 . 10,174 364 793 
13 20˙ . 8,927 219 704 
1 25“ . 18,081 112 880 
I. 2008, Summa 57,838 1,569 4,356 
II Loos. 
die Alle Brücke dei Weblau 
mit 5 Oeffnungen von 78° 466,692 1,374 17,378 
III. Loos. 
die Rominte Brücke dei Gum- 
284 4,164 


binnen von 80° Spannweite 96,446 
IV 0 


Loos. 
die Piſſa Brücke bei Gum⸗ 
dinuen von 60“ Spannweite 59,069 196 3,134 
ſoll im Wege der Submiſſion öffentlich verdungen 
werden und haben den Termin dazu auf 


Montag den 7. Februar d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Eentral-Bureau hier anberaumt. 
Die Zeichnungen und Bedingungen können gegen 
Erlegung der Eopialien von dort entnommen werden 
Königsberg, den 3 Januar 1859. 


Königl. Kommiſſion 
für den Bau der Kögigsberg⸗Eydtkuhner 
Eisenbahn. 


Magdeburger und eine Hamburg 
uns; es ſchien beinahe, als wenn 


w t bei uns den engliſchen Klub, ein großes Gebäude ſchon in 
l ſteben, ein ſtarker Nordwind trieb das Feuer nach 
Wohnung entgegengeſetzten Richtung hin, und wir 


vollen Flammen 
der von meiner h 
waren nur noch darauf bedacht, den Freunden Hülfe 
deutſche Klub iſt vier Häuſer 
breiteten ſich die Flammen ſo ſchnell, N 
die Bibliothek und das Piano zu retten; in weniger 
Stunde ſtand die ganze Häuſerreihe wie in einem 
ſtürzte bald darauf in Trümmer zuſammen. Das 


Sta 


licher Schnelligkeit über einen großen Theil der es 


ſchledene vergebliche Verſuche gemacht waren, 


Sprengen von einzelnen Häuſern Einhalt zu thun, vermochte man 
da ein ordentlicher 


endlich gegen 5 Uhr deſſelben Herr zu werden, 
Matzregen die menschlichen Bemühungen unterftüpte. 
zen Zeit von ſieben Stunden brannten nabe an 100 
Weſammtwerthe von 4 Mill. Dollars nieder. 
Bank von Valparaiſo, das Hotel de Santiago, eine 
und Möbel⸗Fabril 
lager wurden ein Rau 


der Flammen. 
ebrannt. Ein wahres 


heil der Stadt getroffen bat, der entweder verſſchert iſt, 
am Ganzen verlieren die Ver⸗ 

oll, darunter am meiſten die 
engüſchen; von den deutſchen Geſellſchaften verlieren nur zwei, die 


den Verluſt eher zu ertragen vermag. 
ſicherungs⸗Geſellſchaften gegen 2 Miu. 


vom engliſchen Klub entfernt, doch var⸗ 
daß wir nur noch Zeit ba 


Das Feuer ergriff nun 
eine ganze Reihe von Holzlagern und verbreitete ſich mit unglaub⸗ 


Häuſer mit einem 
Der engliſche und der 
deutſche Klub, das nordamerikaniſche und peruaniſche Konſulat, die 


(verſichert zu 240,000 Doll.) und vier große 
Ueber 100 Stores 
Glück iſt es, daß diehes Feuer den reichſten 


; Unfer Kolporteur Paede wird jetzt die alljähr- 
lichen Beiträge für das Rettungs haus in Züllchow ein⸗ 
jammeln, Wir bitten die geebrien Bewohner Stettins, 
unſrer Anfalt hierbei in alter Theilnahme zu gedenken. 


Rs. Durch den Eintritt des neuen Vorſtehers Jahn und 


die dadurch nothwendig gewordenen neuen Einrichtun⸗ 
gen in der Oekonomie und im Garten find nicht unbe · 
deutende Ausgaben veranlaßt worden. Wir hoffen aber, 
daß dieſe Opfer unter der kräftigen und einſichtigen Lei⸗ 
tung des Herrn Jahn zu einer ſelbſtſtandigen Exiſtenz 
„der Anſialt viel beitragen ſollen; für den Augenblick 
* fie die vorhandenen Mittel freilich mehr als er- 
ſchöpft. 
Die Züllchower Anſtalt pat in ihrem langlährigen 
ee noch immer zu der helfenden Lede Steitans 

idre Zuflucht nehmen dürfen. Ste thut es auch in dieſer 
bedrangten Zeit und bittet dringend um reichliche Bei⸗ 
» träge, welche Gott allen Gebern reichlich vergelten wolle. 
Stettin, den 5. Januar 1859. 


Der Vorſtand des Vereins zur Erziehung 
ſitilich verwahrlofter Kinder für die Stadt 


und den Regierungsbezirk Stettin. 
Hoffmann. Holland. Maenss, Sehmiedeke. 
Schulz Knittel. 


Die Lebens-, Peuſions- und 

Leibreuteu-Verſicherungs⸗ 

Geſellſchaft „Jaluna“ 
in Halle a. S. 


übernimmt die verſchiedenſten, auf alle 


arten und gewährt als Gegenfeitigfeits- 
Geſellſchaft dadurch, daß fie allen 
und jeden Gewinn Deu Verſicher⸗ 
ven wieder zufließen läßt, die größten 
Vortheile. 

Das überall zu Gunſten des genann⸗ 
ten Inſtituts her vorgetretene öffentliche 
Urtheil und der beispiellos raſche Auf⸗ 
ſchwung der Anſtalt machen jede weitere 
Erörterung überflüſſig. 

Auch empfehle noch beſonders die 
Sterbekaſſe, welche ſich die größte Theil⸗ 
nahme erworben. 

Zu jeder gewünſchten Austuuft, ſowie 
zur unentgeltlichen Ausgabe von Statuten, 
Erläuterungen und Proſpekten erbietet ſich 

Der General⸗Agent der „Iduna“ 

. A. Gloth. 

Heiligegeikitr. Nr. 7. 


— 


Montag, den 10. Januar, Abends 8 Ubr, verſammelt 


ie o Enthaltſamkeits⸗Verein. 


Am 12. Januar c., Vormittags 10 Uhr, 


Lebensverhältniſſe berechnete Verſicherungs⸗ 


Düssd.-Bibert. 4 


Löbau-Zittaa 4 — Prioritäts-Obligstienen do. IL Emis. | | — 
Magd.-Hlbrat. 4 198 B e Mbg.-Wittens 44 1 B 
Magd.-Wittnb. 4 | 44 bs Anch.-Düssld. 4 86 ¼ bz N -Mrk, 4 93% 4 
Mains-Ludwh. 4 97 6 do. II Emis, 4 | 86bs III. — A| - onvert. 4 
Mecklenburgr 4 53 bs Asch,-Mastr, 43 76% B x souw, III. S. 4 38% B 
Münst.-Hamm 4 | 9 B do, 5 6 B - IV.85| — — 
Woust.-Wasb, 44 — Berg. -Märk, |5 | 102%, B Hordb., Fr.-W. s | 100%, & 
Ndschl.-Märk. 4 924, #s do, II. Serie 5 101% & Ober t. A. 4 68% 4 
Ndschl. Zwgb. 4 63% 8 do. III. S. 4 76 ᷣ B - t. B. 3 78%, B 
Nordb, Fr.-W. 4 60% bs Berlin-Anhalt 4 92% B Tt. D. 4 86% b 
Obsehl. Lit. A. f 132 B do. 41 88% bs Tt. K. 2 76 8 

- Lit B. 30 121% B Borl.-Hambg. 41 10 8 Ooster.-Frans. 3 972% »= 
Oest.-Frz. Stb. 5 164 bs o. II. Emis. 4 102%, & Pr.-Wilh. I. S. 5 100 6 
Oppeln-Tarn. 4 53% bs B.-P.-M. A. B. 4 89%  *: - II. 8.6 99% 8 
P.-W. (St. Vw.) 4 66 % bs do. Lt. C. 98% br - III. 8. — 99 6 
Rhein., alto 4 | 90 B do, Lt. D. 4% 98%, bs Rh. Prior.-Obl. 4 — 

- neue 4 89 6 Berlin-Stettin 49% C II. 34 ba v., Staat. gar. 4 30% „. 

neueste 5 85% bs Oöln-Minden 4% 100% 8 R.-Or.-Kr.-Gl. 41 8 

— St.-Pr. 4 | 24 4 do, II. Emis, |5 103 B do. 5 — 
Rhein-Naheb, |4 | 58% & do. 4 89% 8 Starg.-Posen — 
Ruhr. Cref. Gl. 35 88 8 do. III. Emis. 4 86% B - II. Emis. 45] 96% B 
Stargard-Pos, 31 86% 8 do, IV. do. 4 86½ 8 Thüringer 477 99%, ke 
Thüringer 4110 8 Oos.-Odb. (W.) 44 — - do, III. 8. 99%, B 
Bremer 4100 B {| Dise.Commnd,|4 104 B Sehles.B,-Ver.|i 83  B 
Darmet. Orad.|? | 94½ br | Por!. Tandger.|4 | 89 R Preuss. Hdges.|4 | — 8 
Pasaanar 41 51% b Wsarankreger. |5 93½% B 


ſoll auf dem 1. Boden in der Königlichen 
Garniſon⸗Bäckerei am heiligen Geiſt⸗Thor 
(Eingang von der Giebelſeite) eine Par⸗ 
thie Roggen⸗Kleie gegen gleich daare Zah⸗ 
lung meiſtbietend verkuuft werden. 
Stettin, den 5. Jauuar 1859. 
Königl. Proviant⸗Amt. 


— 


Auf dem Hofe der ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt iſt wie⸗ 
der Koats zum Verkaufe vorrälpig; der Preis pro Laſt 
ober 72 Scheffel beträgt 14 8. Sollte es verlangt 
werden, fo kann der Koake auch bis vor die Hausthür 
geliefert werden, und iſt in dieſem Falle das Fubrlobn 
fur die ganze Laſt auf 14½ 9%, und für die halbe 
Loft auf 7% 4 feſtgeſetzt. 

Stettin, den 3. Januar 1859. 


Die Commiſſion für die Gas-Arfalt. 


Todes⸗ Anzeigen. 


Am 5. d. M., Mittags 1½ Uhr ſtarb nach kurzem 
Leiden einen fanften Tod der Königl. Major a. O. Herr 
Gustav v. Werner 

Die Beerdigung findet Sonnabend den 8. Januar, 
r Uhr, von ſeiner Wohnung, gr. Oderſtraße 11, 
aus Statt. 


ie Brand verſicherungs-Jank 
Ai: BADER zu . 


auf Gegenſeltigkeit und feſte Prämie begründet, über⸗ 
nimmt Verſicherungen auf Mobiliar, Immodiliar, Ge⸗ 
treide, Spiritusläger und Waaren aller Art. 

Ferner, Heu, Vieb und Ackergeräthe und Alles, was 
zum Betriebe der Landwirthſchaft gehört. Ferner länd⸗ 
liche Gehöfte in verſchiedener Bauart za billigen ra · 
mienſätzen und ſteht keiner andern ſoliden Anfalt hierin 
nach. Jede gewünſchte Auskunft, ſowie Antrags formu⸗ 
lare, werden gerne ertheilt. 


J. A. Gloth, 


General-Agent, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 7. 


Schroͤderſche Sterbekaſſe. 


Die geebrten Mitglieder der Schröderſchen Sterbe⸗ 
kaſſe werden hierdurch freundlichſt erſucht, ſich am Sonn⸗ 
tag, den 9. Januar, Nachmittags 3 Uhr, große Laſtadie 
beim Herrn Gaſtwirth Otto zur 

General⸗Verſammlung 
recht zahlreich einzufinden. Neue Mitglieder werden 


aufgenommen 
Der Vorſtand. 


Neue Liedertafel. 


Freitag Abend Uebungsſtunde im Gartenlokale. 
Der Vorſtand. 


Literariſche Anzeigen. 


2 


— 


(Di = 


annar 1859, mit Beiträgen von J Corvinus, Fr. Oetker, . 
„Mädler W. Reil, Peez, Fr. Bodenſtedt, G. Kinkel, Gottlieb, A. Vogel jun, 


aſius, W. Hamm, J. d 


— 
— 


üller, H. Düntzer, M. Hartmann, 9. 


F. Schütz und 27 Illuſtrationen. Preis pro Quartal 1 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen Deutſchlands und des Auslandes, 


n Stettin durch 


Leon Saunier’s 


Buchhandlung für deutſche 
Mönchenſtr. Nr. 


von Valparaiſo vereinigt hätten. 
u leiſten. Der 
! brunſt; der dicke 
tten, 
als einer halben 


die Zugänglichkeit zum 
Feuermeer und 


einen Einhalt zu verſuchen. 
nur ſehr wenig Waſſer, ſo 
ſers in Fäſſern aus einiger 
dt. Nachdem ver- 

Elemente durch } 
die Fluten jo aufgewühlt, daß 
f brach und das ganze Ufer 
In dieſer lur- 
Spritzen⸗Einrichtun 
reichend. 


Dampfſägemühle vier ſind 
Holz 
find aus- ten und ha 


ſt, over doch Spritzen⸗Kompagnie, ſo wie 


denen Nationen ſuchen ſich 


r. 


nute zu Minute und wirkte faſt wie ein Blaſebalg au 
ſchwarze Rauch verhinderte alle Kommunikation in 
den Straßen, und die hohe Set und ſtarke Brandung verhinderte 
Waſſer und machte es ſo beinahe unmöglich, 
Valparaiſo liegt in einem Keſſel und hat 
daß ſogar ein großer Theil des a 
Entfernung berbeigeſchafft werden mu 

Bei einem Feuer iſt aljo die See der einzige ? 
die See hier an dem ſandigen Ufer ganz ruhig, 
Welle üb 
der Bal von Valparaiſo von dem Schaume 
der brandenden Wogen mit einem weißen Ringe umzogen war, e 
gen find für gewöhnliche Fälle hier vollſtändig aus- 
Wir haben hier neun Volontär⸗Kompagnieen, wovon die 
erſten 1 Dbe eine große amerikaniſche 
Rettungs-Kompagnieen und baben Leitern, 
zu ehen Die Volontärs bilden ſich meiftens aus den 
en ſich nach Nationen ebe Es giebt eine engliſche, 

eine deutſche, eine chineſiſche, eine 
wie eine nordamerikaniſche, 
eine deutiche und eine italieniſche Rettunge⸗Kompagnie. 
nun 
immer hervorzuthun. Am vorgeſtrigen Unglückstage 


ga alle Elemente zur Zerſtörung 
er Wind vermehrte f von Mi⸗ 
die Feuers⸗ 


Saugeſchlauch 


ekurs; gewöhnlich iſt 
doch batte der Sturm 
er Welle ſich über einander 
ren, heute 


Spritze bedienen, die übrigen 
Aexte und Stricke | zu ſammeln.“ 
Kaufleu⸗ 
paniſche und eine franzöſiſche 
eine chileniſche, 
Die verichie- 
bei vorkommenden Feuersbrünſten 


hat ſich die 


Der Tag war fürchterlich für | deutſche Spritzen⸗Kompagnie mit 
Spritze wurde mitten 


Monaten werden 
obdachlos gewordenen 
kommen gefunden; 
keinem Menſchen fällt es ein, für die armen Abgebrannten Gelder zu 


Einem Berichte der Times zufolge 
Betrage von nabe 3,000,000 
ten, eiwa 1,726,000 Dollars ve rſichert. 
der Paſaje Edwards bis zu der Plaza del 
de San Juan de Tios braunte nieder. 
Löſchmannſchaften bei dem Ver 
ben, und eine Auzahl anderer 


u. ausländ. Literatur u. Muſikalienhandlung in Stettin, 


12, am Roßmarkt. 


wahrem Heldenmuth benommen; die 
in die Brandung bereingefabren und der 
Waſſer gelegt; trotz der über ſie hereinbrechen⸗ 


in das 


den Wogen hielt ſich die deutſche Jugend ſehr sapfer und arbei« 
tete aus Leibeskräften; aber 
die Spritze mußte nun zurü 
brannten halb und konnten nicht alle 
wohner von Hamburg verſicherten, da 
des ihrer Stadt nie den Geſammt-Eindruck eines jo gewaltigen Feuer- 
. Meeres gehabt hätten, als in dem Augenblicke, wo die großen 
ſager, die Sägemüble und die benachbarten 
ftanden. — In 
zu Herzen fangt . 

ängt man ſchon wieder an zu bauen, und in wenigen 


dude verſandeten die Sauger, und 
gezogen werden; die Schläuche ver⸗ 

erettet werden. — Frühere Be⸗ 
fie während des großen Bran- 


Hol 
N Häufer in Slamnien 
Amerika läßt man ſich ein ſolches Unglück ei, ſehr 

Geſtern ging man noch durch den Schutt ſpazie⸗ 


alle Spuren dieſes Unglücks verwiſcht ſein. Die 
Familien baben bei ibren Freunden ein Unter⸗ 
man ſiebt keinen Bettler auf der Straße, und 


war von dem Werthe zum 
Dollars, welchen die Flammen verzehr- 
Die ganze Häuferreibe von 
Orden und der Quebrada 
Leider verloren einige der 

euer zu erſticken, das Le⸗ 


uche, das 
re Verletzungen, 


erſonen erlitten | 


er 8 
— 7 Die Glocke. 


Illuſtrirte Wochenzei⸗ 
tung für Politik und 


ſociales Leben. 
Gr. 4 Preis pr Quartal 13 Sgr. 
Eine Volkszeitung, welche 
eine getreue und anſchauliche 
„Univerſal⸗Chronik der Gegen, 
wart“ für Leſer aller Stände 
zu werden beſtimmt iſt. Sie 
enthält: > 
I. Politiſches; Leitartikel zur Orientirung der 
Leſer über beſonders wichtige Vorfälle; überſichtliche 
Darſtellung der Ereigniſſe in der ſedesmaligen Woche; 
Correſpondenzen aus allen Hauptſtädten Europas, und 
Berichte aus der ganzen Welt, namentlich von jedem 
wichtig werdenden Schauplatze der Tagesbegebenheiten; 
in Ausnahmefällen telegr. Depeſchen. 
II. Staatslebenz bedeutſame Geſetze aus allen 


Staaten; innere Zuſtände; Bildungsanſtalten; Gerichts⸗ 


pflege (mit Darſtellung bemerkenswerther Eriminalpros 
ceſſe); Statiſtik; Heförderungen; Biographien; Nekrolog. 
III. Länder⸗ und Völkerkundez Ethnogra⸗ 
phiſches aus allen Ländern; Chronik der Reiten; Feſte zei 
IV. Landwirtbſchaft und ſonſtige Gewinnung 
von den Gewerbe aller Art; Handel. 
V Wlſfenſchaften und Kün ſle in ihren neue⸗ 
ſten Forſchungen und Leiſtungen; Bücherſchau: Theaker. 
W. Feuilleton. Vermischte Nachtichten; Un⸗ 
glücksfälle, Verbrechen ꝛc. 


VII. Allgemeine Correſpondenz. Gemein- 


Dei 


legung Jevermann unentgeltlich die Spalten des Dlat- 
tes offen find: 0 
VIII Ankündigungen aller Art finden in der 
„Glocke“ die weiteſte Verbreitung und betragen die 
Inſertionsgebühren für die dreiſpaltige Nonpareille⸗ 
Zeile oder deren Raum 5 Sgr. Das Einverſtändniß 
mit dem 4 900 9175 Arrangement der Inſerate bei 
Berückfichtſgung möglichſter Raumerſparniß wird bei 
allen Aufträgen vorausgeſetzt. 


ſowie deren Beförderung, und pflege 

gebern Abrechnung. 
ni 115 die erſchöpfende Darſtellung bei geeigneten Ge⸗ 

genſtän 

züglichen Illuſtrationen im Holzſchnitt 

Scenen, Karten, techniſche und Kunſtgegen 

gleitet werden-. 8 


Die Nachrichten, welche die Glocke bringt, müſſen 
jedes Mal 15 kurz vor das Datum jeder Nummer reichen.“ 

Im Beſitze ausgedehnter Verbindungen für die Er⸗ 
langung von Originalderichten und geftützt durch er⸗ 
probte Publieißen und ſonſtige Mitarbeiter aus den ver⸗ 
Fächern find wir überzeugt, daß wir in un⸗ 
erer „Glocke“ dem Publikum ein Organ dardieten, 


chieden 


welches umfaſſend, geordnet und in klarer Schreibart 
Alles vörlegt, was die einzelnen, zum Theil ſeyr ſchätz⸗ 
baren Tagesblätter nur in zerſtreuter Weiſe (und natür⸗ 


lich koſtſpieliger zu bringen vermögen — eine getreue; 
illuſtrirte Chronik der Gegenwart für Familie und Haus, 
die an Billigkeit jede andere deutſche Zeitung überflü⸗ 


geln dürfte. 

Von der „Glocke“ erſcheint wöchentlich 1 Nummer, 
beſtehend in 16 dreiſpaltigen Seiten im Format (gr. 4) 
des Illuſtrirten Familien⸗Journals, brillant ausgeſtattet 
mit Holzſchnitt⸗Illuftrationen und zum Preiſe von nur 


1 Sgr. pr. Nummer, pr. Quartal (13 Nummern) 13 Sgr. 


(excl. der geſetzlichen Stempelſteuer.) 
In allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten des 


In- und Auslandes werden Beſtellungen auf das 1. Quar⸗ 


tal Nr. 1 u. folg. angenommen, uud durch deren Ver⸗ 
mittelung iſt Nr. 1 zur geneigten Anſicht zu beziehen. 
Leipzig und Dresden. 


Engliſche Kunſtanſtalt von A. H. Payne. 


Probe⸗Nummern offerirt jede Buch handlung. 


Wiſſenſchaftlicher Verein. 
Sonnabend den 8., Abends 6% Uhr, im Bairiſchen Hofe: 
Vortrag des Herrn Schulrath Dr. Webrmann: 


Ueber die Weiſſagung bei den Griechen. 


Berkäufe beweglicher Sachen. 
Faͤrberei⸗Verkauf. 


Meine ſich im beſten Zuſtande befindende 

die Gebäude fa N 

kaufen. Zu dem Grundſtücke gehören 3 Morgen Land. 
3. Käding, Färbermeiſter in Brüſſow. 


Färberei, 


Bauſiellt mit Garten, in beſter Gegend auf Grün⸗ 
hof iſt abzulaſſen. Näheres daſelbſt Mühlenſtraße 27. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
386992926 565089900 


8 Schwarzen engliſchen 4 
0 7 l 

8 Moircee 8 
5 zu Pamen-Röchen = 
empfingen wir wieber in beſter 
nals. 1 

8 J. F. Meier & 00. $ 
Ses Gesees 


uͤr Ziegelei⸗Beſitzer. 
307 Dach: und Mauerſtein⸗ 
b Bretter 
in verschiedenen Dimenfionen, nimmt Beſtellungen 


t 
FE, F. M. Olwig in Duchow bei Jaſenitz. 


nützige Vorſchläge aller Art; Anregung von Verbeſſe⸗ 
rungen; Rügen in berichtender Form, für deren Dar⸗ 


Alle Buchhandlungen, 
welche die „Glocke“ debitiren, 77201355 Inſerate, 
mit den Auftrag- 


den ſolches erheiſcht, werden die Aktikel von vor⸗ 
egenden, 
de) be⸗ 


noch neu, bin ich Willens zu ver⸗ 


G.. 
CLouiſenſtraße Nr. 


2900922233 


Mein Lager von 


Paraffin-, Wachs- u. Stearin- 
Kerzen 


H empfehle ich in allen Packungen zu äußerſt billigen Preiſen. 
i Wilhelm Boetzel, 
Neuſtadt Nr. Ha 


Wollenen. Schott. Fufderhen, 
„omi Delonts-Erppiche 
| „ R. Wasse, 


7 
6. 
Roſengarten Nr. 54. 


Be Ein Pianoforte 
für 83 J zu verkaufen Neuſtadt, inden 


N 


2 Treppen hoch links. 
Die Pußhandlung 
= do 1 5 
Auguste Knepel 


ße Nr. 1, 


ö Ballſaiſon aſſortirt. 


Straßburger 


ſowi 
fette Kieler Sprotten, 


g wieder und em̃pfiehlt 


J. F. Krösing. 


emp 


Durch contractliche Uebernahme des Butter- Ertrages 
einer Schweizer Molkerei bin ich im Stande dem 
geehrten Publikum die an jedem Tage dereiiete 


friſche Tafel⸗Butter, 


welche ſich durch ganz beſondere Feinheit auszeichnet, 
zum Preiſe von 12 Sgr. pr. Pfd. zu liefern und em⸗ 
pfehle ich dieſelbe angelegentlichſt. 


J. F. Krösing. 


Neisfuttermehl, 


ein vorzügliches Futter, nicht allein für Schweine, 
ſondern auch für Pferde, Rindvieh, Schafe und Feder- 
vieh, beſteht aus den Abfalltheilen beim Schälen des 
Reiſes, hat ſich bei längerem Gebrauch bewährt, und 
B Anerkennung gediegener Landwirthe ge- 
unden. 
f Wir offeriren daſſelbe mit 2 pr. Centner, ver» 
ſteuert, und find gern bereit, über die vortheilhafteſte 
Art der Verfütterung jede gewünſchte Auskunft zu 
ertheilen. 
Stettin, im Januar 1859. B 
Stettiner Dampf⸗Mühlen⸗Aktien⸗ 
a Geſellſchaft. 


| is-Dlärk 
heis-Plärke, 

bisher nur in England gefertigt und ee welche 
bei vorzüglicher Trockenzeit und Weiße alle Eigenſchaften 
der Weizen⸗Stärke bei Weitem übertrifft, der Wäſche 
beſonderen Glanz verleiht, dieſelde beim Liegen nie gelb 
werden läßt und ſparſamer als dieſe verwendet werden 
kann, offeriren wir hierdurch und verkaufen in unſeren 
Niederlagen in Packeten von ca. 4½ Pfd., ſo wie auch 
einzelne Pfunde zu 5 Sgr. pro Pfd. für weiße, 6 Sgr. 
pro Pfd. für blaue. 

Letziere iſt mit einem feinen Blau 1 dem Grade 
verſetzt, als wünſchenswerth if, um der Wäſche die er- 
ſorderliche, bläuliche Färbung zu geben, erſpart alſo 
das beſondere Blauen derſelben. 

} Jedes Packet iſt mit unferer Firma und kurzer Ge⸗ 
brauchs-Anweiſung verſehen, worauf zu achten bitten. 
Reis⸗ Stärkemehl für Tapezierer und Papp⸗ 
„arbeiter offeriren zu 2½ Sgr. pro Pfd. und haben ſtets 
N davon auf Lager 
Stettin, im Dezember 1858; 


Stettiner Dampf⸗Mühlen⸗Aktien⸗ 
| Geſellſchaft. 


Koch-, Schmalz u. Schweizerbutter, 
Timburger-u. Schweizer-Küſe 


mpfeplen Gebrüder schmtt 
f in Nürnberg. 
NB. Preiscouraute werden franco eingeſandt. 


1 
1 
’ 


im Hauſe des Hof⸗Wagen⸗Fabrikauten Herrn Bahr. 
CCC 


Trüffel-Gänfeleber-Murft,. 225 


eckbuͤcklinge und Flickheringe 


welche die 
Pflege verſpricht 


ale -Busgankisugen, ond Fofäuier dh 0 Sd esse ees̃eseesseseses eee, An Ne eine der ul g S sg e. 


Geſchaͤfts⸗Verlegung. 


eo Vom 3. Jauer ab befindet ſich das 
Pianoforte⸗Magazin von 
Welkenbäuer | 


- fältigſte Ueberwachung und beſte 
14 Nähere Auskunft giebt die 


2 8 r iſt 

eſige Schulen beſuchen, in Penſion zu 

2 50 org a Auer mäherlipe Pig — 
; an e Ben 

ments geſtattel. Aung eines guten Jufıra- 


Gefälli i : 
5 W ve Anfragen richte man an die Exped. die- 


8 


® 
88 
u 


Herzlichen Dank Herrn W. Buch bol 


13, am Roßmarkt, EI 


den bis dahin hoffnungslos Leidenden von böſen Kräm⸗ 


8 
8 wurde, gänzlich befreite. Me di 
werten 4 ur 10 6 nl je ee ein bebetgigende 
ol dba iſchler, Wilhe Y f 
Herr Robert Krüger, onen e Berlin, 
tin iſt bereit, Darüber weitere gefl. Auskunft zu ertheilen 


:  Defte Elbinger Ueunangen 
in 1 Schock⸗ Fäffern bei 
Hermann Block, 


Heumarkt Nr. 3. Ueberſetzungen aus der franzöſiſchen S 
in dieſelbe werden prompt e Näberes in ber 


Wir haben der Fabrikation von Expedition dieſes Blattes, 


| cr Toilette-Seiten, — 4 S Sami reparirt am beſten = 


mit der wir uns bereits seit Jahren beschäftigen, neuer- C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23, Ecke des Klosters 
dings eine umfassende Ausdehnung gegeben und zu e 
| diesem Behufe die neuesten Maschinen und Apparate 
; aufgestellt und dieselben bereits in Betrieb gesetzt, 
Indem wir um Zuwendung von Aufträgen bitten, 
und erwähnen, dass bei grösseren Bestellungen auch 
etwa gewünschte besondere Formen und Sorten ange- 
fertigt werden können, bemerken wir zugleich, dass 
unser , Verkaufs-Lager, Mittwochstrasse No. 11— 12, 
ausgestattet ist mit den verschiedenartigsten Sorten 
von Toiletteseifen, ferner mit 


Französischen Extraits * 
Französischen Pomaden 


welche wir als passende Geschenke noch besonders 
empfehlen. 
Stettin, im Dezember 8 


1858. 
Schindler & Muetzell. iu vermietpen. 


7 Fo " ' be en 2 . 
Ein Kinderwagen mit Halbverdeck In meinem Haufe, gr. Oderſtr. 23, 
steht zum Verkauf Breiteſtr. 55, 4 Tr. iſt bie Belle⸗Etage miethsfrei. 
— . . Deutsch, Breiteſtr. 34, 


Von 
em fehlen vol * Grosse Lastadie No. 68 ist die bell 
Sieärin-, Wachs- d. Etage, bestehend aus 4Zimmern mit allem 


— ernennen, 
— nennen 


Bermiethbungen. 


wei Stuben 
mit Meubles ſind Breiteſtr. Nr. 49— 50, 2 Treppen 


zum 1. Februar zu vermiethen 
nebſt W̃ { 5 
Der Laden ee Bae Nähere 2 Tr. ho . 


5 Der Laden, worin das Theod 

Wirthſchafts⸗ und Küchengeräthe⸗ 
1. April anderweit zu vermiethen. 
„„ 


Original- 


Füllung, ler 


Magazin, iſt zum 


„ Mönchenſtraße Nt. 26, 1 Treppe boch i 
1. April, wegen Gefpäftsveränderung Ne 


anferm Lager, Mittwochſtraße Nr. 11-12, 
11 


rn 5 pen ubehör, auch Wagenremise und Pferde- 
Lale. Zen stall zum 1. April oder früher zu 07 
Auswühl und zu dub Prelfen. Auf Verlangen können aueh nur 3 Zimmer 
I — 9 e e Wen eee 
| 8 sen dazu gegeben 


Uene Brauerei auf Kupfermühle 
bei Stettin. 

Nachdem unfere neuen Biere, die nöthige Lager⸗ 

35 erlangt haben, empfehlen wir dieſelben hiermit 

f 


Große Wollweberſtr. Nr. 46 in der 2. Etage if 
eine Stube nebſt Kammer und Alkoven t 1 
Möbel, zu vermiethen. — 


—— 


i äſſern als in Sl 


n vorzüglich eg lie e 1 . 12 ier d 77 
Von . = äfti ⸗Geſuch 
e 
„ Krau Nr. 11: Baixiſch⸗ N A t Orreſpo en 
chen⸗Bier 25 Flaſchen, Culmba r. Bilr a ‚von wird in bed. 8 N a 
% Qu „ füt Einen eie, e e det Fla geen ew 79 Te EN —.— 


art t 
| i * 62 
chen zuteeder Nelken wie oberadftiied Lagetble 
Hirsekorn & Fischer. 


kann ein Reifender für eine Rum⸗ und Sprit: 
eine höchſt vortbellh. Stellung erhalten. Aihere be 
a L. Hutter, Kaufmann, Berlin. 


1 Zum 1. April 1859 ſuche ich für mein Geſchäft 


sn 


ermi 12 b einen gewandten und ſicheren Receplar. Reflectirend 
Vermiſchte Anzeigen ar wollen fih unter Beifügung allicer Noten ddt 
enen ee d EN het doch Verſtehen d ö 
0 „ es Plattdeutſchen 
4 C. Sirackreldy $ Ge 
XR Te. Ln n Grimmen, Reg.-Bez. Stralfund, den 26. Dezbr. 1858. 
— 7 aſth of * Au. Wanf]ç,L,.!!Apolheler. 
2 r j l 
j . Ei 0 Mä 8 5 

. zum Deutſchen Hauſe, 5 wean e eee ee ee eee 
x neben der Poſt er ; Näberes in der Exped. d. Bl. 

in W̃᷑ O 1 I i 1 N * 4 i na 8 
5 empfieblt ſeinen neu ausgebauten, bequem ein · 1 f Inst tut für Stellenbesetzung 

gerichteten Gaſthof dem geehrten reiſenden f im In- und Auslande 


3 Publikum unter Zuficherung einer pünktlichen 
* und reellen Bedienung hiermit beſtens. 25 
% Schützenstrasse No, 6, 


H 
CCC; ͤ ß Sunge Sanfeute (Reende, Erefponsente, Bug 
; 7 halter, Commis), Wirthſchaftsbeamte und Induſtriell 
Schiffs- Verkauf. 10 


aller Branchen, Hauslehrer, Erzieherinnen, Bonnen u, 
biefigen Hafen liegende 


Das i Halen S hf Wlrthſchafterinnen werden ſchnell u. vorthelhaft placirt. 
„Argo“, eber geführt von Capitain Ramin, 103 wer W e ri 


lte, 96 neue Laſten vermeſſen, ſoll in öffentlicher Auction 
5 den Meiftbietenden verkauft werden. Der Verkaufs⸗ Montag, „den 10. Januar 1859 
Termin findet’ am 21. d. M., Nachmittags, in meinem e er 5 * = 
8 Daft 5 2 3 und nähere Magier Beillaehini 
Bedingung ei mir einzuſehen. 5 fr i 

Stettin, den 5. Januar 1858, im großen Schüßenfaale feine erſte 

Vorſtellung auf einem. eigends eingerich⸗ 

teten eleganten Theater. 


bei F. W. Leiss ner zu Berlin, 


F. W. Voigt. 


BEE Xeideuden und Kranken, 
die ſich portofret an mich wenden, wird unentgelt⸗ 
lich und franco die ſoeben im 12. Abdruck erſchie⸗ 
nene Schrift von mir zugeſandt: 

Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unter⸗ 


| Angekommene Fremde. 


; net —— 5 Lieut. v. Sonneke aus Za⸗ 
g ow, Admintſtrator Mackrauer a. $ ; 

letbs⸗ und 8 Haut-Krankheiten, Ver⸗ Eater a. Memel, Hüttenfaktor ee. en 

ſchleimung, Bleichſucht, Aſthma, Orüſen⸗ und Baurath Vieth a. Deſſau, Kapit Scherz a. Danzig, 

8% pic, enen oder Di . — abrik. 2 — — Bremen, Ziegfeldt aus Schweidnitz, 

up, Epilepfie, 3 er anderen Kranke Verdrieß a. Streli Yebe 

beiten help 7955 or a er ſicherer 8 z —.— 5 E 
raſcher erherſtelluug der Geſundheit liegt, auf! Wolgaſt, Kröber a. B 5 

die untraͤglichen und bewährten Heilkräfte der Natur lau, 1 Ans Ale d ah, 

gegründet. 4 5 . 5 Daſſenheim a. Görlitz, Martin a. Liegnitz, Leichtentritt 

Hofrath Dr. Ed. Briuckmeier a. Leiozig, Eyvam a. Colberg, Knauer aus Breslau, 

in Braunfhweig. Lackmann a. Oſchersleben, Luck a. Zierlopn. 

— Berantworkſſcher Redakteur P. Schönert in ne. 

N werden gut u, ſchnell reparirt] Druck u. Verlag bon A. ) , Gffenbart in Klei 

Gummi ⸗Schuhe au er Ca. 1 . W allg | 


forge 
Erved. dieſer Zeitung. 


erbötig, Mädchen, welche | 


3 Beſſel 74 
in Berlin, der durch ſeine große Kräntetkunge auc ag, 


pfen, die, wie bei vielen Andern für undeilbar gehalten 


uſtr. 17—18 in Stet⸗ 


Greifswald, Bremer a Gützkow, Schleus a. 


